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Rechtliches
Welche Inhalte sind geschützt?

Das deutsche Urheberrecht schützt zunächst so genannte Werke, das heißt persönliche geistige Schöpfungen, daneben aber in der Form von Leistungsschutzrechten auch Leistungen anderer Art, zum Beispiel Investitionen. Von anderen Personen erstellte Werke dürfen Sie daher nur verwenden, wenn an diesen Werken keine fremden Urheber- oder sonstigen Rechte bestehen, oder Ihnen die Rechteinhaber entsprechende Nutzungsrechte eingeräumt haben.

Werke 

Urheberrechtlichen Schutz genießen nach deutschem Recht Werke, das heißt persönliche geistige Schöpfungen. Erforderlich ist dafür ein gewisses Maß an schöpferischer Eigentümlichkeit (so genannte "Schöpfungshöhe").Die erforderliche Schöpfungshöhe wird dabei jedoch tendenziell niedrig angesetzt: Notwendig ist nur, dass die Eigentümlichkeit des Werkes über dem mechanisch-technischen beziehungsweise routinemäßigen Gestalten, dem handwerklichen Können beziehungsweise dem Alltäglichen liegen. Auch die von anderen Websites häufig übernommenen Clip-Arts können unter diesen Voraussetzungen urheberrechtlichen Schutz beanspruchen!

Kein urheberrechtlicher Schutz von Ideen

Generell zu beachten ist, dass das Urheberrecht – vereinfacht dargestellt – primär die Form von Werken schützt. Ideen und Inhalte sind frei und können deswegen – wenn sie im Hinblick auf ihre Form eigenständig umgesetzt werden – übernommen werden.

Leistungen anderer Art 

Neben Werken schützt das Urheberrechtsgesetz in Form von Leistungsschutzrechten (auch verwandte Schutzrechte genannt) ebenfalls Leistungen anderer Art, das heißt solche, denen keine persönliche geistige Schöpfung zugrunde liegt.

Interessant ist dabei vor allem der Schutz von Datenbanken. Datenbanken - zu unterscheiden von den oben genannten Datenbankwerken (beispielsweise Lexika), die eine geistige Schöpfung voraussetzen – werden unabhängig von einer persönlichen geistigen Schöpfung geschützt. Maßgeblich für den Schutz einer Datenbank ist, dass die Beschaffung, Überprüfung oder Darstellung der einzelnen Elemente eine "wesentliche Investition" (§ 87a Abs. 1 UrhG) erfordert. Geschützt wird hier über ein so genanntes Leistungsschutzrecht also nicht die geistige Schöpfung des Urhebers, sondern der wirtschaftliche Investitionsaufwand des Investors. Als solche Datenbanken wurden von der Rechtsprechung im Einzelfall auch umfangreiche Linksammlungen im WWW beurteilt, denen entsprechende Investitionen zugrunde lagen.

Deep Linking

Vermutlich werden wir noch öfter davon hören. "Deep Linking" war bereits einige Male schon Streitpunkt zwischen Websites, noch aber gibt es nirgendwo eine eindeutige prinzipielle Regelung. "Deep Linking" meint die durchaus für den Benutzer sinnvolle und zeitersparende Praxis, von einer Website einen Link auf eine bestimmte Seite in einem Online-Angebot zu legen, die, sofern man sich dort nicht registrieren oder gar bezahlen muss, direkt aufrufbar ist. Aus dieser Möglichkeit der Vernetzung durch Hyperlinks lebt das Web und erhält es seine einzigartige Kapazität als Informationsmedium, und ohne diese Möglichkeit würden die Suchmaschinen auch weitgehend ihre Bedeutung verlieren. Aktuelle BGH-Urteile gehen davon aus, daß Deep Linking rechtmäßig ist.
Rechtsprechung zu diesem Thema:
Oberlandesgericht Köln Urteil vom 27.10.00 - 6 U 71/00
BGH Urteil vom 17.07.03 – I ZR 259/00)
( Tipp

Im Zweifel nachfragen! Wegen der oft schwierigen rechtlichen Beurteilung, ob der fremde Inhalt, den man verwenden möchte, urheberrechtlichen Schutz genießt, sollte man im Zweifelsfall besser bei dem Rechteinhaber anfragen und dessen Zustimmung zur Verwendung einholen, sich also entsprechende Nutzungsrechte einräumen lassen. Obwohl Nutzungsrechte auch konkludent, das heißt durch schlüssiges Verhalten, eingeräumt werden können, sollte auch mit dem Ersteller des Angebotes eine klare Nutzungsvereinbarung getroffen werden. Nur so lassen sich spätere Streitigkeiten vermeiden.

Mein Vortrag soll grundsätzliche Möglickeiten aufzeigen und dazu anregen, eigene Inhalte im Web zur Verfügung zu stellen, um sie für Kunden oder Kollegen nutzbar zu machen.
Web-Angebote
Das Web bietet eine Fülle von Angeboten. Genauso vielfältig sind die Arten, wie diese Angebote präsentiert werden. Je nach Angebot ist es erforderlich, zu analysieren, welche Mittel eingesetzt werden können, um die
uns interessierenden Informationen zu erhalten. Für uns interessant dürften besonders Webseiten, Webservices und andere XML-Dienste sein.
Webseiten

Bei Webseiten ist es in der Regel erforderlich, den Code der Seite (oder mehrere) zu analysieren, eine entsprechende Anfrage an den Webserver manuell zusammenzustellen und abzuschicken. Dies ist meist aufwendig.
Die Zuverlässigkeit dieser Methode hängt in hohem Maße davon ab, ob es sich um eigene Angebote handelt oder ob fremde Angebote genutzt werden sollen. Es gibt schließlich keinerlei Garantie, daß sich Angebote ändern oder auf 
anderen Servern gehostet werden.

Nachteile
- bei Fremdangeboten u.U. rechtlich bedenklich

- hoher Programmier-Aufwand


- Funktion geht bei Änderungen der Seiten verloren


- hohe Datenmengen, da komplette HTML-Seite geladen wird
Vorteile
- hohe Flexibilität


- mit Access-Bordmitteln realisierbar


- fast unbegrenztes Informationsangebot

Webservices

Webservices stellen auf Basis des SOAP-Protokolls fest definierte und per Standard dokumentierte Schnittstellen zur Verfügung. Der Datenaustausch zwischen Client und Server erfolgt per XML. 
Nachteile
- geringere Flexibilität durch feste Schnittstellen


- noch sehr geringes Informationsangebot 
Vorteile
- i.d.R. rechtlich unbedenklich

- geringer Programmier-Aufwand


- stabile Funktionalität


- geringere Datenmengen, da nur Ergebnis geliefert wird
XML-Dienste

XML-Dienste stellen  fest definierte und gut dokumentierte Schnittstellen zur Verfügung. Der Datenaustausch zwischen Client und Server erfolgt per XML. 

Vorteile
- geringer Programmier-Aufwand


- stabile Funktionalität

- Push-Kommunikation u. automatisierte Verarbeitung möglich

- Reader-Software (RSS) in großer Zahl auch kostenlos verfügbar
Webseiten nutzen
Als Beispiel möchte ich den Google-Übersetzungsdienst nutzen.


http://www.google.de/language_tools?hl=de
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Seite analysieren

Uns soll der zweite Abschnitt 'Übersetzen' interessieren. Wir suchen also im Quelltext nach dem zweiten <FORM – Tag und ab dieser Stelle nach </FORM. Bereinigt zeigt sich folgender  HTML-Code:
<form action="http://translate.google.com/translate_t" method=post>

    <textarea name=text rows=5 cols=45 wrap=PHYSICAL></textarea>
    <select name=langpair>


<option value="en|de" selected>Englisch nach Deutsch</option>


<option value="en|es">Englisch nach Spanisch</option>


<option value="en|fr">Englisch nach Französisch</option>


<option value="en|it">Englisch nach Italienisch</option>


<option value="en|pt">Englisch nach Portugiesisch</option>


<option value="de|en">Deutsch nach Englisch</option>


<option value="de|fr">Deutsch nach Französisch</option>


<option value="es|en">Spanisch nach Englisch</option>


<option value="fr|en">Französisch nach Englisch</option>


<option value="fr|de">Französisch nach Deutsch</option>


<option value="it|en">Italienisch nach Englisch</option>


<option value="pt|en">Portugiesisch nach Englisch</option>

    </select>

    <input type=hidden name=hl value="de">

    <input type=hidden name=ie value="UTF-8">

    <input type=hidden name=ie value=UTF-8>

    <input type=hidden name=oe value=UTF-8>

    <input type=submit value="Übersetzen">

</form>

Um zu testen, ob ein POST erforderlich ist, stellen wir testweise eine URL manuell zusammen und testen diese im Browser.
http://translate.google.com/translate_t?text=daughter&langpair=en|de&hl=de&ie=UTF-8&oe=UTF-8&submit=Übersetzen
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Das Ergebnis überzeugt erst einmal. In diesem Fall ist es möglich, durch einfaches Senden einer passenden URL zum Ergebnis zu kommen. Das ist nicht immer so.  Schauen wir uns zunächst an, welche weiteren Möglichkeiten es gibt, den HTML-Quellcode einer Seite in Access zu laden.

Seiteninhalt in Access laden - Prinzipielles

1.  Verwendung der Windows-API

Im Beispiel habe ich die ‘Internet Data Transfer Library’ http://www.mvps.org/access/modules/mdl0037.htm
von Dev Ashish verwendet, die unter Verwendung der wininet.dll folgende Funktionen in einer Klasse bereitstellt:


HTTP: 
Lesen/Speichern in HTML-Datei oder in einen String 


 
SSL-Support. 


 
Header-Abfrage. 


 
Hinzufügen benutzerdefinierter Header 


 
POST-Support. 


FTP: 
Remote-Verzeichnis anlegen 


 
Remote-File löschen 


 
Remote-File umbenennen

 
Remote-Files auflisten
Wir verwenden nur die Möglichkeit des Speicherns von HTML  in einen String

Der Einsatz in Access:

Private Sub URL_Load(ByVal sURL As String)

  Dim objHTTP As clsHTTP

  Set objHTTP = New clsHTTP

  With objHTTP

    .HttpURL = sURL

    If Not .IsConnected Then .DialDefaultNumber

    .ConnectToHTTPHost

    Me!txtQuelltext = .WriteHTTPDataToString

  End With

  Set objHTTP = Nothing

End Sub

( Tipp:
Die ‘Internet Data Transfer Library’ ist ein Access 97 AddIn, Bei Verwendung in A2k und höher muss das entsprechende Klassenmodul manuell importiert werden.

(   siehe Beispiel-Anwendung
2.  Verwenden des Webbrowser-Controls
Private Sub URL_Load(ByVal sURL As String)

  With Me!wbrBrowser

    .Tag = "Load"

    .Navigate sURL

    While .Busy = True

      DoEvents

    Wend

    Me!txtQuelltext =.Document .documentElement.OuterHTML

  End With

End Sub

( Tipp:

Wenn Sie das Webbrowser-Steuerelement benutzen wollen, um Webseiten in Ihrer Anwendung anzuzeigen, haben Sie vielleicht oftmals das Problem, dass sich ungefragt weitere Fenster mit Werbung etc. öffnen. Da Sie sicher nicht auf die gewünschten Webseiten verzichten möchten oder können, müssen Sie die Popups „abschalten“. Oder auch wieder anschalten…

Private Sub Browserobject_NewWindow2(ppDisp As Object, Cancel As Boolean)
  Cancel = True 'Popups blockiert
  Cancel = False 'Popups erlaubt
End Sub

( Tipp:
Nochmaliges Einfügen ins Form per CUT/PASTE um Fehlermeldung ‚Control nicht gefunden’ zu verhindern.

( Tipp:

Größe beim Form_Load nochmals setzen

  Me!wbrBrowser.Width = Me!wbrBrowser.Width

  Me!wbrBrowser.Height = Me!wbrBrowser.Height

(   siehe Beispiel-Anwendung
3.  Verwenden des Internet-Explorers per Automation, IE-DOM

Document Object Model (DOM)

Jedes Element einer Webseite ist via DOM ansprechbar.
Die meisten Elemente können vom Programmierer manipuliert werden.
Das Ereignismodell ermöglicht Reaktion auf Benutzereingaben und deren Auslösung.

Unterschiede zwischen IE4 und IE5 [oder höher] 

Im IE4 konnte man nur mittels des all-Objekts auf HTML-Objekte zugreifen. Es handelte sich bei diesem Objekt um eine microsofteigene Implementierung. Mittlerweile existiert diese auch vom W3-Konsortium, so dass ab der Version 5 das all-Objekt durch eine Sammlung von Methoden abgelöst wurde. Damit diese Versionen abwärtskompatibel zum IE4 bleiben, existiert das all-Objekt in diesen weiter.
Formularzugriff

Der häufigste Anwendungsfall sollte bei unserem Thema der Zugriff auf Formulare und deren Elemente (Textfelder, Radiobuttons, Checkboxen, Popup-Menüs...) sein. Im IE (egal welche Version) existieren 3 Objekte, die nur für die Behandlung von Formularen bereitstehen - Forms, Elements und Options. 

In der Regel wird auf ein Formular zugegriffen. Formulare liegen im IE als Objekte vor, und zwar vom Typ Forms.

Dieses Objekt besitzt u.a. die Eigenschaften:


action 
Die URL, zu welcher das Formular geschickt werden soll. 


name 
Der Name des Formulars, welcher im Name-Attribut steht. 


target 
Gibt den Namen des Frames an, in welchem eine Antwortseite des 



Servers angezeigt werden soll. 


length 
Anzahl der Formulare im Dokument. 

Da ein HTML-Dokument mehrere Formulare enthalten kann, könnte man deren Anzahl feststellen

Browserobject.Document.Forms.length

Wir sprechen ein Form an:

Browserobject.Document.Forms(1)  ‚(das 2. <Form> Tag)
Browserobject.Document.Forms("formularName")

Lesen/Schreiben von Eigenschaften des Form-Objekts:

x = Browserobject.Document.Forms("formularName").action

Browserobject.Document.Forms(1).action = "neueURL"

Methoden des Form-Objekts:


reset 
 Löscht Formularinhalte. 


Submit
 Schickt das Formular ab. 

Formular abzuschicken:

Browserobject.Document.Forms("meinFormular").submit

Zugriff auf Formularelemente  

für die Elemente existiert ein Objekt namens Elements. Wie im Forms-Objekt kann auch im Elements-Objekt ein Element über einen Index oder dessen Name [steht im Name-Attribut] erreicht werden:

Browserobject.Document.Forms(0).elements(0)

Browserobject.Document.Forms(0).elements("FormElement")

Browserobject.Document.Forms("Form").elements(2)

Browserobject.Document.Forms("Form").elements("FormElement")

Ermitteln des  Element-Typs:

Browserobject.Document.Forms(0).elements(0).Type

Mögliche Rückgabewerte:


Wert 
Beschreibung 


Text 
Text-Eingabefeld 


Password 
Passwortfeld 


Textarea 
Mehrzeiliges Text-Eingabefeld 


Submit 
Abschicken Button 


Reset 
Reset Button 


Button 
Button ohne Funktion [kann aber Events auslösen] 


Checkbox 
Checkbox 


Radio 
Radiobuttons 


Select-one 
select-one 


select-multiple 
select-multiple 


File Upload 
Upload

Hidden 

Unsichtbares Feld [kann nur Text speichern] 

Lesen und Ändern der Werte der Elemente ist je nach Elementtyp verschieden.

text, password, textarea, hidden

<input type="text, password, textarea, hidden" name="Name" value="Wert">

Diese Elemente können nur Text enthalten.

x = Browserobject.Document.Forms(0).elements(0).value

Browserobject.Document.Forms(0).elements(0).value = "neuer Wert"

checkbox, 

<input type="submit, reset, button" name="meinName" value="ButtonText">

<input type="checkbox" name="meinName" value="meinWert">

x = Browserobject.Document.Forms(0).elements(0).value

Browserobject.Document.Forms(0).elements(0).value = "neuer Wert"

radiobutton
<input type="radio" name="Radio 1" value="Wert 1" checked>

<input type="radio" name=“Radio 2" value="Wert 2">

<input type="radio" name="Radio 3" value="Wert 3">

Bei diesen Buttons gibt es nur zwei Zustände - True oder False

x = Browserobject.Document.Forms(0).elements(0).Checked

Browserobject.Document.Forms(0).elements(0).Checked = True

x = Browserobject.Document.Forms(0).elements(0).Value

Verschickt wird der Inhalt des value-Attributs wenn der Button aktiv ist

select

<select name="Wertebereich">

  <option value="0">Klein</option>

  <option value="1">Mittel</option>

  <option value="2">Gross</option>

</select> 

Dieses Element besteht nicht nur aus einem Tag, sondern aus mehreren. Deswegen unterscheidet es sich grundlegend von allen anderen Formularelementen. Eingeleitet wird es mit dem <select> Tag und jeder Auswahlpunkt besteht aus einem <option> Tag.

Im elements Objekt befindet sich aber nur das select-Tag als Objekt. Für die option-Tags existiert  das options Objekt. Es gibt mehrere Möglichkeiten, auf diesen Wulst von Objekten zuzugreifen. 

Mit

x = Browserobject.Document.Forms(0).elements(0).length

ermitteln wir die Anzahl der Auswahlmöglichkeiten und

x = Browserobject.Document.Forms(0).elements(0).selectedIndex

x = Browserobject.Document.Forms(0).elements("Name").selectedIndex

gibt den Index der aktiven Auswahl zurück. Einen Punkt selektieren können wir mit

Browserobject.Document.Forms(0).elements("Name").selectedIndex = 2

Das all-Objekt  

Mit Hilfe des all-Objekts hat man Zugriff auf alle Tags und Inhalte einer HTML-Datei. Die meisten Attribute kann man lesen und ändern. Methoden des all-Objekts erlauben unter anderem das Einfügen oder Entfernen von HTML-Tags, Attributen und lesbaren Text. Auf diese Weise ist der dynamische Zugriff auf alle Bestandteile einer HTML-Datei möglich. Von "Haus aus" stellt das all-Objekt eine Liste aller Tags bereit, welche wie ein Array angesprochen werden können. Jedes Tag steht innerhalb dieser Liste als Objekt zur Verfügung, auf welche wiederum eine Unmenge Methoden und Eigenschaften angewandt werden können.

Browserobject.Document.All(0).outerHTML

Hiermit greifen wir auf das erste (Index 0) Tag im Dokument zu, welches immer das <HTML> Tag darstellt. Mit der Methode outerHTML erhalten wir den gesamten Inhalt dieses Tags einschließlich des <HTML> selbst, also z.B.:

<html>

  <body>

    <p>Hallo Welt</p>

  </body>

</html>

Somit erhalten wir den gesamten HTML-Quelltext des Dokumentes.

Dagegen erhält man mit der Methode innerHTML nur den Inhalt eines Tags. In unseren Fall also:

<code>

  <body>

    <p>Hallo Welt</p>

  </body>

</code>

Weiterhin existiert noch die Methode innerText, womit man den lesbaren [gleich dem im Browser sichtbaren] Text erhält.

Da man eigentlich nur beim <HTML> Tag den Index kennt [immer 0], ist das Ansprechen anderer Tags reine Glückssache. Es sei denn, es handelt sich um selbst geschriebene Dokumente, und man macht sich die Mühe, die Indexe der benötigten Tags abzuzählen. Aber zum Glück gibt es dafür noch weitere Methoden. Da wäre z.B. tagName:

  Dim n

  For Each n In Browserobject.Document.All

    Debug.Print n.tagName

  Next n

Dies gibt alle Tagnamen aus.

So kann man zumindest schon mal nach bestimmten Tags suchen. Da es dabei doch recht mühselig ist, z.B. nach dem x-ten <P> Tag zu suchen, können wir uns das Leben mit der Methode tags("TAG") erleichtern. Diese Methode stellt uns (wie das all-Objekt) eine Liste von Tags zur Verfügung, aber nur von einer "Sorte”:

Browserobject.Document.All.tags("A").length

Gibt uns die Anzahl aller <A> Tags zurück. Nun kann man wiederum mit

Browserobject.Document.All.tags("A")(5).innerText

den Textinhalt des 6. <A> Tag auslesen.

Genau so einfach kann man auch auf die Attribute eines Tags zugreifen.

Browserobject.Document.All.tags("A")(8).href

Browserobject.Document.All.tags("IMG")(2).src

usw....

Das ist zwar alles schön und gut, aber wie soll man auf ein Bild zugreifen, von dem man nicht den Index kennt? Bei "fremden” Seiten hat man da keine Chance, sehr wohl aber bei eigenen. Dafür muss man in den Tags, die man ansprechen möchte, das Attribut id schreiben:

<html>

  <body>

    <img id=”meinBild” src=”vollDasBild.gif”>

  </body>

</html>

Browserobject.Document.All.meinBild.src

Selbstverständlich kann man auch hier die oben gezeigten Methoden und Eigenschaften anwenden. Es existieren noch wesentlich mehr Methoden und Eigenschaften als hier dargestellt. Weitere Informationen darüber bekommt man bei Microsoft unter den im Anhang genannten URLs.

Zum Abschluß zeige ich noch, wie man ermitteln kann, das wievielte Tag im Dokument ein mit tags() oder all.id selektiertes Tag ist. Dies geschieht mit der Eigenschaft sourceIndex

Browserobject.Document.All.tags("INPUT")(2).sourceIndex

oder

Browserobject.Document.All.meinBild.sourceIndex

Framesets
Frames enthalten jeweils ein eigenes Dokument-Objekt.
Browserobject.Document.frames(1).Document…

Private Sub URL_Load(ByVal sURL As String)

    Dim objIE As Object

    Set objIE = CreateObject("InternetExplorer.Application")

    With objIE

        While .Busy

            DoEvents

        Wend

        .Visible = 0

        .Navigate sURL

        While .ReadyState <> 4

            DoEvents

        Wend

        Me!txtQuelltext = .document.documentElement.OuterHTML

        Set oDoc = Nothing

    End With

    Set objIE = Nothing

End Sub

(   siehe Beispiel-Anwendung
4.  Verwenden des XMLDOM

Private Sub URL_Load(ByVal sURL As String)

    Dim xmlhttp As Object

    Set xmlhttp = CreateObject("Msxml2.XMLHTTP")

    xmlhttp.Open "GET", sURL, False

    xmlhttp.send

    Me!txtQuelltext = xmlhttp.responseText

    Set xmlhttp = Nothing

End Sub 

(   siehe Beispiel-Anwendung
Vergleich der Methoden hinsichtlich der Geschwindigkeit
Aufgrund der verschiedenen Methoden zeigt sich natürlich auch eine unterschiedliche Performance.
Wir werden dies am Praxisbeispiel demonstrieren.
(   siehe Beispiel-Anwendung          Online-Übersetzer
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Parsen des Ergebnis-HTML-Codes

Zum Parsen des HTML-Codes ist die Verwendung aller Access-Stringfunktionen möglich. 
Wir wollen zunächst bei unserem Google-Beispiel bleiben. Die einfachste Möglichkeit sollte es sein, den Inhalt des ersten <textarea> - Tags zu ermitteln. 
<textarea name=q rows=5 cols=45 wrap=PHYSICAL>Tochter</textarea>

also:

Public Function GetTranslation(strHTML As String) As String

  Dim strTmp As String

  Dim sPos As Long, _

      ePos As Long

        sPos = InStr(1, strHTML, "<textarea", vbTextCompare)

  ePos = InStr(sPos, strHTML, "</textarea>", vbTextCompare)

  strTmp = Mid(strHTML, sPos + 9, (ePos - sPos) - 9)

  GetTranslation = strTmp

End Function

(   siehe Beispiel-Anwendung
Geschwindigkeitsvorteile bringen je nach Bedarf Arrays.

Ein Code-Beispiel mit einem Array wäre die Ermittlung aller Links (http://...) einer Seite.
Public Function GetLinkAdresses(ByVal strURL As String) As Variant

  Dim arrLinks() As Variant

  Dim lngStartPos As Long, _

      lngEndPos As Long

  Dim intCount As Integer

  Dim strHTML As String

  intCount = 0

  'Funktion lädt Seiteninhalt

  strHTML = GetWebPageContent(strURL)

    Do

      ' nach 'href="http://' suchen

      lngStartPos = InStr(lngStartPos + 1, strHTML, _

                            "href=""http://", vbTextCompare)

      If lngStartPos > 0 Then

        ' Schlusszeichen suchen (")

        lngEndPos = InStr(lngStartPos + 7, strHTML, Chr$(34))

        If lngEndPos > 0 Then

          ' Array um ein Feld erweitern

          ReDim Preserve arrLinks(intCount)

          arrLinks(intCount) = Mid$(strHTML, lngStartPos + 6, _

                                    lngEndPos - lngStartPos - 6)

          intCount = intCount + 1

        End If

      Else

        lngStartPos = 0

      End If

    Loop Until lngStartPos = 0

  GetLinkAdresses = arrLinks

End Function
Weitere Möglichkeiten des Parsens eröffnen die Objekte der RegEX-Libraries oder die MSXML-Bibliotheken.

Ich möchte darauf aber nicht weiter eingehen.

(   siehe Beispiel-Anwendung
Beispiel Whois DENIC       - Ermitteln der Adresse eines deutschen Domaininhabers
(   siehe Beispiel-Anwendung

Beispiel Whois IKS Jena     - Ermitteln der Daten eines internationalen Domaininhabers
(.NET) Web Services
Webservice Suche:
Microsoft:
http://msdn.microsoft.com/webservices/building/livewebservices/
X Methods   
http://www.xmethods.com
Salcentral    
http://www.salcentral.com/Search.aspx
Remote Tethods  
http://www.remotemethods.com/
Flash-DB
http://www.flash-db.com/
Ds data Web Services
http://www.dsdata.co.uk/WS/WS.html
Die Verwendung von Webservices erfordert entweder das SOAP 3.0 Toolkit oder zur bequemeren Nutzung das Office Webservice-Toolkit für die jeweilige Office-Version.
Englisch

Office XP:  

http://www.microsoft.com/downloads/details.aspx?FamilyId=4922060F-002A-4F5B-AF74-978F2CD6C798&DisplayLang=en
Office 2003:
http://www.microsoft.com/downloads/details.aspx?FamilyID=fa36018a-e1cf-48a3-9b35-169d819ecf18&DisplayLang=en

Deutsch

Office XP:  

http://www.microsoft.com/downloads/details.aspx?FamilyId=4922060F-002A-4F5B-AF74-978F2CD6C798&DisplayLang=de

Office 2003:

http://www.microsoft.com/downloads/details.aspx?FamilyID=fa36018a-e1cf-48a3-9b35-169d819ecf18&DisplayLang=de

Nach erfolgreicher Installation der Setup.exe erscheint in der IDE ein neuer Menüpunkt - Extras – Webdienstverweise. 
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Nach Eingabe eines Suchbegriffes werden verfügbare Webservices aufgelistet. Ebenso ist es möglich, einen Webservice direkt anzugeben. Nach erfolgreicher Suche werden gefundene Services mit ihren Methoden sowie einer kurzer Beschreibung aufgelistet.

Ich habe einen Webservice der Cape Clear Software, AirportWeather, gewählt, der keinen Login erfordert, gut dokumentiert und General Public License ist.

http://www.capescience.com/webservices/airportweather/index.shtml
Es können Wetterdaten von internationalen Flughäfen angezeigt werden.
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Nach Klick auf ‚Hinzufügen’ werden die Proxyklassen für den Zugriff automatisch erstellt.
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Der Webservice unterstützt die Methoden getLocation(), getWind(), getTemperature(), getSky(), getPressure(), getHumidity(), getOb() und getSummary().
Der Webdienst erwartet eine ICAO-Nummer eines Flughafens als String, wie zB.:


KJFK 
New York JFK 


KLAX 
Los Angeles Intl. 


EIDW 
Dublin, Ireland 


VHHH
Hong Kong Intl. 


EHAM 
Amsterdam 


EGLL 
London Heathrow 


YSSY
Sydney Intl. 


RJTT
Tokyo Intl. 


HECA
 Cairo 

Und liefert bei getSummary() eine Struktur, ansonsten Strings.

Wir testen den Dienst mit folgender Funktion:
Public Function GetTemp(strICAO As String)

  Dim objWs As New clsws_AirportWeather

  GetTemp = objWs.wsm_getTemperature(strICAO)

End Function
Ein Aufruf im Direktfenster  ? GetTemp("KJFK“) ergibt:  
The Temperature at New York, Kennedy International Airport, NY, United States is 72.0 F (22.2 C)

Für die Methode  GetSummary() verwenden wir diese Funktion:

Public Function GetSummary(strICAO As String)

   Dim objWs As New clsws_AirportWeather

   Dim strctSummary As New struct_WeatherSummary

   Dim strRes As String

   Set strctSummary = objWs.wsm_getSummary(Me!cboAirport)

   strRes = "Airport    : " & strctSummary.location & vbCrLf

   strRes = strRes & "Sky        : " & strctSummary.sky & vbCrLf

   strRes = strRes & "Temperature: " & strctSummary.temp & vbCrLf

   strRes = strRes & "Humidity   : " & strctSummary.humidity & vbCrLf

   strRes = strRes & "Pressure   : " & strctSummary.pressure & vbCrLf

   strRes = strRes & "Visibility : " & strctSummary.visibility & vbCrLf

   strRes = strRes & "Wind       : " & strctSummary.wind

   Set strctSummary = Nothing

   Set objWs = Nothing
   GetSummary = strRes

End Function

Ein Aufruf im Direktfenster  ? GetSummary("KJFK“) ergibt:  

Airport    : New York, Kennedy International Airport, NY, United States

Sky        : partly cloudy

Temperature: 72.0 F (22.2 C)

Humidity   : 61%

Pressure   : 30.33 in. Hg (1027 hPa)

Visibility : 10 mile(s)

Wind       : from the E (100 degrees) at 8 MPH (7 KT) (direction variable)

(   siehe Beispiel-Anwendung           Airport-Wetter  - Webdienst
(   siehe Beispiel-Anwendung          IP-Adressen  Lokalisation - Webdienst
(   siehe Beispiel-Anwendung          E-Mail Verifikation - Webdienst
XML-Dienste

Interessant für Entwickler dürften vor allem RSS-Feeds sein. Eine hübsche Übersicht, worum es sich dabei handelt, findet man zB. Hier:

http://www.webwriting-magazin.de/inter/rss.php
Da es genügend RSS-Reader gibt, will ich dieses Thema nur am Rande erwähnen. Natürlich könnte man sich auch in Access einen RSS-Reader programmieren, aber wozu…

Trotzdem ist vielleicht die Archivierung von Beiträgen für einige interessant.

(   siehe Beispiel-Anwendung            RSS-Reader
Kombination verschiedener Techniken       Praxis-Beispiele
Umpraxisverwertbare Ergebnisse zu erhalten, ist es erforderlich, verschiedene Techniken zu kombinieren. Einige Beispielanwendungen sollen dies verdeutlichen.

Sie ermttelt wahlweise alle Mailadresse oder externe Links einer Webseite und prüft sie auf Gültigkeit. Dazu wird zunächst der Seiteninhalt geladen und geparst. Gefundene Mailadressen oder Links werden in ein Array gespeichert und bei Bedarf per XMLDOM oder Webdienst geprüft.
(   siehe Beispiel-Anwendung            Website-Checker    - Kombination mehrerer Techniken
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Um Entfernungen zu berechnen oder eine Umkreissuche zu implementieren, kann man die freie OpenGeoDb  http://opengeodb.de/index.php  nutzen, die Koordinaten zur Verfügung stellt.

(   siehe Beispiel-Anwendung            Entfernungsberechnung    - Kombination mehrerer Techniken
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